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Keschlagnahmr unserer Schiffe in Amerika.

-- & J
«Sfi.o 5 » ;

0 . Amsterdam,  4 . Febr . Das Reuter,che Büro
t : Der deutsche 'Dampfer Kronprinzessin Cecilie wurde

Boston beschlagnahmt . Die amerikanisä « Regierung cr-
ob die amerikanischen Schisse durch die Seesperre

Kriegsschiffe geleitet werden sollen . In Panama wur-
gier Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie , die sich dort
Kriegsausbruch gefinden , von den Behörden der Pa¬
lzone mit Beschlag belegt.

M . Berlin,  5 . Febr . Nach hierher gelangter Mel-
hat die Regierung der Vereinigten Staaten außer einer

Handelsschiffe auch Hilfskreuzer , welche in amerika-
n Häsen liegen , beschlagnahmt und öic Mannschaften

|WfeT Hilfskreuzer interniert.
Berlin,  5 . Febr . Nach einer am 5. Februar 1915 bei¬

chten Zusammenstellung der Newyorker Staatszeitung
in amerikanischen Häsen 35 Dampfer der Hamburg-

rika-Linie, 12 Dampfer des Norddeulschen Lloyd und 8
Dampfer der Deutsch-amerikanischen Petroleumgcsellschaft , ins-
psaml rund 445 C00 Tonnen , dazu noch der Hilfskreuzer Prinz
Eitel Friedrich vom Norddeutschen Lloyd und die deutsche
Prise Appam.

firabe des Schutzes deutscher Interessen.
London,  4 . Febr. Telegraphen -Union . Reuter meldet

«» Washington: "Das Ministerium des Auswärtigen hat
den amerikanischen Botschasteru , Gesandten und Konsulats-
iemiten in England , Frankvelch, Rußland , Japan , Ru-

" ien, Serbien , Griechenland , Aegypten und Marokko den
a erteilt , jede Tätigkeit behufs Wahrnehmung der

'essen deutscher Untertanen , welch« sie übernommen hat-
einzustellen. Das Ministerium des Auswärtigen teilt

E , daß die Wahrnehmung der englischen Interessen in
Deutschland Holland übertragen wurde, die der japanischen

serbischen Spanien , und diejenigen Rumäniens vorläufig
Spanien , bis von der rmnänischen Regierung

Mrre Berichte eingegangen sind.

Urteile über Wilsons Schritt.
Zu dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
rims zu Deutschland schreibt das Berliner Tage-

la tt:  Es entspricht nicht den Tatsachen , wenn in der Bot-
gw an den Kongreß erklärt wird, Deutschland ziehe plötz-

und vorsätzlich die feierlichen Versicherungen seiner Note
n. Wenn Wilson, als ausgemacht annehme, daß alle

-bn Regierungen denseloen Weg wie er cinschlagen
so sähen die europäischen Neutralen vermutlich die

AK » »Z N m̂cht ganz so, wie dxr Prä,ident der Bereinigten
^ wissen auch genauer als Wilson , wie voll

Dr Un̂ *Zäher Entschlossenheit Deutschland sei. — Die
O * «Tageszeitung  schreibt : Der Abbruch der
2 = 9 ' s 'chungen seitens der Vereinigten Staaten um uns nicht

. und vernicktet keine Hoffnung . Auch machte er

| z^ r'̂ chnung unrichtig : er schafft Klarheit uno setzt die

,ji k ^^ llrtet und vernichtet keine Hoffnung . Auch machte er«w Setej'

.Et und Unwiderruflich keit des deutschen Entschlusses
^‘ n ^cht , das wir mit ernstlicher, aber darum nicht ge-

3 Genugtuung begrüßen. Ter Noten sind genug ge-
I ^ Der Vorwärts  sagte : Die Aushungerungs-

^ - .r trifft das ganze deutsche Volk . Niemand wird von:
lruttâ schwersten aller Kriege sagen können, daß die

Soldaten , die deutschen Arbeiter und die deutschen
oeinokraten ihre Pflicht am Ganzen nicht bis zum

ünd nichg bis zunt Alleräußerste rr getan hätten.

' »che Urteile.

Kopenhagen,  4 . Febr. Anläßlich der Mel-
ous Washington über den Abbruch der Beziehungen

^Wkmerika und Deutschland vertritt die dänische
, oie Auffassung, daß dieser Schritt nicht notwendiger-

Kriege zwischen beiden Staaten führen müsse.
Z, allgemein aber herrscht auch die Ueberzeugung, daß
^ "^ tralen Kleinstaaten neue bedeutende wirtschast-
-̂ntvierigleiten entstehen iveroen . Politiken sagt unter

- Man kann darüber streiten , ov Amerikas Tcil-
am Weltkriege in militärischer Beziehung von grö-

Wr geringerer Bedeutung sein wird ; aber niemand
ßpojwtfiu ' sein, daß sich die Aussichten für einen

^ ^ « rieden verschieben, wenn derjenige Staat , der
^if ^ oulgiingen hatte als irgendein anderer , als Frie-
Hle « *^uszntrelen , in der Reihe der kriegführenden
lst tzt Watz nimmt . Für die neutralen Staaten besteht
ttftm>n ^ r' ganz isoliert zu werden . Die Lage ist also
AiskeA^ ^ Neutralen . Es gilt aber, Ruhe und Äalt-
' * Zu bewahren und das Wirtschaftsleben ausrecht - I

zuerhalten trotz aller Schwierigkeiten , in der Hoffnung , daß
die Zeit nicht mehr fern sein kann , wo der Frieden wieder¬
einkehrt. — Social -Demokraten führt aus : Der Abbruch
der dj.plomatiscl >en Beziehungen braucht nicht Krieg zu be¬
deuten ; aber selbst dieser würde den Verlauf des eigentlichen
Kriegs kaum unmittelbar beeinflussen.
S chw e d e n.

WTB . Stockholm,  4 . Febr. Tic Stockholmer Zei¬
tungen erklären zum Mbruch der diplonmiischen Beziehun¬
gen zwischen Amerika und Deutschland einstimmig , daß
dieses Ereignis keineswegs unerwartet , wenn auch etwas
rascher, als man dachte, eingetroffen sei. Doch könne man
den unmittelbaren Anlaß zu Wilsons Schritt nicht erkennen
und stehe in dieser Einsicht Vor einem Rätsel . Im übrigen
sind die führenden Blätter der verschiedenen Parteirichtun¬
gen darin einig , daß die Gesamtlage nicht verändert oder
wesentlich beeinflußt werde und man beurteilt das ganze Er¬
eignis mit besonnener Ruhe.

Kopenhagen,  4 . Febr . Telegraphen -Union . Poli¬
tiken meldet aus Stockholm : Der geheime Reichstagsaus-
schuß ist für Montag zusammenbernfen . Die Mitteilung vom
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Amerika
und Deutschland traf hier um 10 Uhr abends ein . Die
amerikanische Vertretung war noch spät itachts ohne Jnsor-
miationen . Man neigt hier zu der Ansicht, daß Gerard
nach Kopenhagen versetzt wird . Ein Mitglied der amerikani¬
schen Legation gibt in einem Interview init einem Vertreter
von Politiken der Ansicht Ausdruck, daß ein eigentlicher
Kriegszustand kaum eintreten werde. <.

Die deutsche Taust.
Von Rudolf Stratz.

Deutschland stellte mit seinem Friedensangebot die Welt
auf die Probe . Die feindliche Welt hat die Probe nicht be¬
standen oder so bestanden, wie es der. der unsere Gegner
kannte, von vornherein ahnte , wie es auch dem Weichsten,
dem Wohlnreinendsten , dem Weltfremoesten unter uns jetzt
bei dieser Antwort klar wurde , einer Antwort an uns , die
schon vor Jahrhunderten ein Engländer einen Schotten sagen
ließ:

„Jch bin so tief hineingewallt in Blut,
Daß . wollt ' ich ab nunmehr vom Wahne stehn,
Umkehr so lästig war ' als durchzngehn!"

Shakespeare ist tot . Macbeth lebt in seinen Nachfolgern,
den bluttriefenden Advokaten a. D ., die an Themse, Tiler
und Seine , den blutgierigen Machthabern , die an ver Newa
ihren Völkern das Grab schaufeln. Er ist ein Stünlper gegen
sie. Denn sie begehen den Mord der Morse — den Mord
an der Menschheit ..

Deutschland kämpft für die Menschheit , indem es gegen
die halbe Menschheit kämpft . Nicht Deutschlands Schuld ist
es , ivenn weiterhin das Faustrccht aus Erden gilt . Und
auch nicht Deutschlands Nachteil gegenüber seinen Feinden.
Deutschland hatte im Frieden als Volk der Dichter und
Denker Goethes Faust , Deutschland hat int Krieg, als ein
Volk von Helden draußen , Götzens eiserne Faust, und noch
fliegen von ihrem Schlag die Splitter wie einst vom Rats¬
herrntisch in Heilbronn und werden über die Erde fliegen,
bis aus der Völkerdämmerung der sentschc Tag und der
helle .Morgen unserer Verbündeten steigr.

Dann wird die Menschheit unserer Feinde ftagen : „Was
habt ihr getan,?" Und ihre Antwort wird das Schweigen
der übersührten Verbrecher sein . Schon jetzt liegen , seit
der Ablehnung des Friedensangebors , oir zehn Karten , mit
denen der Zehnverbanv sein „Ba banque " spielt , offen aus
dem Tisch. Die Gründe und Ziele ihres Vernichtungskrieges
gegen uns sind enthüllt . Auf seiten unserer Feinde stehen
keine Schlachtengötter , die gewaltig wie Werkzeuge der
Weltgeschichte ihre Völker mit sich reißen . Der Zar ist
wahrhaftig kein „Kleiner Korporal ", sein gekrönter Briten¬
vetter lein „Alter Fritz". Auf seiten unserer Feinde wetter¬
leuchten keine großen Gedanken , wie sie in früheren Jahr¬
hunderten die Menschheit teilten und entzündeten , — woh-
iten überhaupt kaum Gedanken , die sich über die jedem Kosa¬
ken und jedem englischeit Minister geläufigen Vorstellungen
von toten deutschen Männern und Frauen , brennenden deut¬
schen Dörfern , geraubtem deutschen Eigentum erheben. Und
wo noch Zweifel sein konnten , da erläntcrir Zehnverbands-
noten an die Neutralen den Zweck des Krieg : den — zum
Glück ohnmächtigen Millionenmord durch Hungerblockade an
deutschem Gut im Ausland , von den langen Fingeric der
Briten bis zu den schmutzigen von Portugiesen und Lazza-
ronen, die Massen -Zwangsvorstellungen nno Lustspielungen
eines Tobsüchtigen von in die Lust gesprengten deutschen

Fabriken, brandgeschwärzten deutschen Bahnhöfen , verkohl¬
ten deutschen Wersten , geplünderten deutschen Bankgebän-
den. Man kann von Staatsmännern , die kondensierte Kin¬
dermilch für ein Kriegsgerät erklärten , nichts anderes er¬
warten . Es ist ihre Weltanschauung und dieser Krieg ein
Titanenstreit der Weltanschauungen überhaupt.

Zweier Weltanschauungen , deren Kampf auf Tod und
Leben die menschliche Entwicklung oder Rückenlwicktung uns
Jahrhunderte hinaus bestimmen muß. Sie sind so ver¬
schieden, so gewiß wir sagen : „Ich dien' ! und ocr Englän¬
der : „Ich verdien ' !" Sv gewiß un,ere Regimenter beim
ersten Siegeszug im Westen ,angen : „Ein ' feste Burg ist
unser Gott !" und die Britensöldner drüben ihren Ga,sen-
hauer von Paddy und Dolly trällerten : „Es ist ein weiter
Weg nach Tipperarh !" So gewiß wir den kategorischen Im¬
perativ über uns sehen und die Engländer den gesellschaft¬
lichen Zwang . Kant gegen Cant . So gewiß der Engläitder
„ich" groß schreibt, und ivir klein . In Blitz und Donner da
draußen, in Kampf und .Sturm der Streitenden entscheidet
sich für Jahrhunderte die Stellung des Einzelmcnschen zur
menschlichen Gesellschaft . Gehört er in erster Linie sich selbst,
wie es der feindliche Westen will , oder gehört er dem
großen Alk? Der Deutsche hat sich von jeher für ocn Dienst
am Ding außer sich und über sich selbst entschiedeit, eben weil
sein Innenleben zu reich, zu tiefgründend , zu hochsliegend ist,
als daß ihm die Erfüllung der vergänglichen eigenen Per¬
sönlichkeit allein genügte . Immer strebte er über ,ie hinaus
zum Ewigen , und das war zum guten Teil der Fortschritt
der Welt . Das Schlagwort unserer Feinde vom Kampf
gegen die „deutsche Barbarei " täuscht kaum mehr einen der
unter ihren Fahnen für Menschenrechte fechtenden Menschen-
ftefser.

Es gibt eine Freiheit , die Beine auf den Tisch zu legen
und durchs Zimmer zu spucken, und es gibt eine Freiheit,
schweigend feine verpfluchte Pflicht und Schuldigkeit zu tun.
Es gibt ein Recht, Inder vor die Kanonenrohre zu binden,
Burenfamilien verhungern zu lasten , Chinesen durch den
Opiumkrieg zri vergiften , und es gibt ein Recht, die Mensch¬
heit zur selben Zeit mit der Spektralanalyse und den
Röntgenstrahlen , dem Diphtheriesernm und dem Salvarsan
zu beschenkeit. Es gibt eine Zivilisation , unter der Irland
verhungert , Frankreich sich entvölkert , Rußland in die Berg¬
werke wandert . . Und es gibt eine Zivilijarion , die zu
gleicher Zeit in einem Siebzigmillionenvolk jedem einzelnen
seiner Arbeiter die Sorge um Alter , Krankheit und Unfall
abnahm.

So ist dieser Krieg der „Letzten Milliarde ,̂ „des Ge¬
schäfts wie immer ", „der silbernen Kugeln " oder, als
Neuestes , „der sausenden Schecks" in letzter Linie nicht ein
Krieg gegen den sagenhaften „deutschen Militarismus ",
sondern gegen den deutschen Joealismus , diese unserrr
Feinden seit Jahrzehnten verdächtige , von ihnen in instink¬
tiver Angst gehaßte , unbekannte Macht , in der ein Mensch
ein Ding nur seiner selbst willen tut , da arbeitet , wo es
ihm keine,l Nutzen bringt , da gehorcht, wo cs nur der All-
genieinheit frommt.

An Stelle dieses ewig ftrngcn, ewig deutschen, ewig die
Welt mit goldenem Ueberfluß durchströmenden deutschen
Idealismus die näselnde Nüchternheit , die eisig zusammen¬
gekniffenen , dünnen Geschäftslippen , das Rechenbrett vor
der Stirne , das Scheckbuchals Schutzschlld vor dem Herzen,
und dazu die krankhafte Verlogenheit , die sich vor dem keu¬
chenden Kuli und hungernden Hindu noch, in den Alante!
christlicher Liebe hüllt , — das ist der Geist, aus dem heraus
England die von ihm mit Wahnsinn geschlagene Mensch¬
heit zur Schlachtbank schleppt. Doch der deutsche Idealis¬
mus ist ein zäher Geselle . Mond und Sterne sind ihm nicht
zu hoch, aber auch der Spmng ans Fausts Stndierstube in
den Schützengraben nicht zu weit . Im Gegenteil : er wird
dort nur noch stärker. Größer . Lacht von tausend Lippen,
strahlt aus tausend Angen , wo man es noch, gar nicht ahnte.
Leuchtet, weil es jetzt endlich von ihm wie im Lied der
Väter heißt : „Das ganze Deutschland soll es sein !" Nichts
mehr von dem, was früher seine verschiedenen Erscheinungs¬
formen trennte ! Nichts mehr von Rom u,id Wittenberg,
von Kapital und Arbeit , von Nord und Süd , von Stadt und
Land!

Den Feinden wird einst noch vor dem Tao gmueir,
da sie freventlich den friedsamen deutschen Michel in den
Erzengel Michael mit dem flammenden Schwert verwan¬
delten.

Aus den Wolken dieser Geisterschlackt steigt die Ent¬
scheidung hinab in das Kanonengebrüll auf Erden. Es ist
eine Konstantinschlacht , di - wir schlage» . Alle guten Geister
Deutschlands und der Menschheit umschweben unsere Fah¬
nen, und über ihnen leuchtet das Licht von oben : In hoe
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fipo dinces ! In diesem Zeichen lufrft du siegen ! In
diesem Geist durch Kampf zum Sieg und durch den Sieg
zvm deutschen Frieden.

gemeldet

Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 4. Februar , abends . (W. B . Amtlich .)
Von den Fronten sind größere Kampfhandlungen nicht

WTB . Großes Hauptquartier , 5. Februar. Amt! ch.
Westlicher Kricgsschanvlatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
Vom Nordufer der Ancre bis zur Somme spielten sich

der starkem Artilleriefeucr in einzelnen Abschnitten auch
Jnfanterrekämpfe ab.

Ini Gegenstoß wurde den Engländern der größte Teil
der Gräben östlich von Beaucvurt wieder entrissen ; dabei
blieben rund 10t) Gefangene in unserer Hand.

Nachmittags scheiterte ein heftiger englischer Angriff
nördlich von Beaucourt , nachts wiederholter Austürm
starker Kräfte gegen unsere Stellungen von östlich Grand-
conrt bis südlich von Phs . Auch am Wege von Beaulen-
eourt nach Gueudecourt wurde gekämpft.

Südlich der Somme holten Stoßtrupps über 20 Fran¬
zosen und Engländer aus den feindlichen Linien.

Lestltchcr Kriegs, «Sauv .us
Front »es

MeneralfclSmarschalls Prinzen LeovolS von Paper«
An der Narajvlvka fühlten kleine russische Abteilungen

gegen unsere Sicherungen vor , die sie durch Feuer zurück-
toiesen.

An der

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
und bei der

Heeresgruppe des Generakleldmarickrall« v. Mackensen
ist die Lage bei geringem Artilleriefeuer und Bvrfeldae-
fechten unverändett.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Ter Erste Generalguarriernreistrr
Ludendvrkf.

Der österreick, - unaarische Bericht.
WTB . Wien ,5 . FE . Amtlich wird verlautbart:

O e stl >cke r iiriegsicbouoiay
Feindliche Abteilungen , die gegen unsere Stellungen

südwestlich von Brzezany vorfühlten , wurden durch Feuer
Vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern morgen drang eine Abteilung des Feld -Jitter-

Bataillons Nr . 30 in eine feindliche Stellung westlich des
Plöcken -Passes (Karnischer Kamm ) ein , »ahm einen Offi¬
zier und 28 Man » gefangen und erbeutete ein Maschineu-
getvehr , einen Minenwerser und mehrere Gewehre . Sonst
keine Ereignisse von Belang.

S ü döstl i che r Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des GenemlftibSr
v. Hö , er. Feldmarschalleutnant.

Leichtfertige Ankiagen.
WTB . Berlin,  4 . Febr . In das Bestreben des uns

»licht wohlgesinnten Teiles der neutralen Presse , der deut¬
schen Seekriegsühmng gegen den neutralen Bannwarenhan¬
del dauernd etwas am Zeuge zu flicken, kommt immer mehr
System . In Norwegen werden Berichte gesammelt , die von
gelandeten Mannschaften versenkter norwegischer Bann¬
waren schiffe stammen . Diese werden dann zusammengestellt

ver BirHcnbof.
Novelle von Clara Dresse!.

b) » '-ncbM—df
Znnäthst lam sie auf die Ursache der Herreise Leins Nervo¬

sität zu spreche». Sie erzählte, daß die verwaiste Nichte schon
seit Jahre » in ihrem Hause lebe und ihr wie eine Tochter-
lieb sei. Sic hätte es daher gar nicht nötig , die Musik als
uerveuzerrüttcuden Erwerbsberuf zu betreiben, tue sich aber
als modernes Mädel auf ihre Selbständigkeit was zu gute
und führe gar gern das große Wort vom Recht der Frau
im Munde . Lieber Galt , als ob das törichte Mädel mdu
die schönsten Frauenrechte und auch das erste und letzte
'Wort in ihrem ivohlgeordneten Hause haben könne, sobald
sie mir wolle," schaltete Taute Behrens hier lächelnd ein.

»Nun , einstweilen habe Leni, die ja sonst ein so liebes,
umgängliches Alädel sei, die Marotte durchgesetzt, sich der Welt
als Mnsiklehreriir nützlich zu macken. Aber der Krug gehe ja
immer nur so lange zu Wasser, bis er bräche. Na , und Leni
ie, jetzt so gut wie kaput und habe schließlich die Notwen¬
digkeit einer Ausspannung eingesehen. An die See oder ins
Gebirge habe sie aber nicht gemocht, sondern um einen schlichten
Landaufenthalt gebeten.

So sind nur denn nach diesem verlorenen Birkenhof
verschlagen worden , von dem wir nichts anderes »vußten , als
»vas uns die Annonce in den Bremer Nachrichten mitteilte,
und das las sich ja ganz nett ." schloß Tante Behrens ihre
lange Erzählung , die den Professor aber gar nicht gelang . '
wellt hatte . Ihn interessierte die hübsche niuntere Leni und,
entgegen der Tante , fand er den Akut, mit dem dies junge,
in sorglosen Verhältnissen erzogene Mädchen sich eine nicht
tci.l ke Tätigkeit erobert, lediglich in dem Verlangen , seine
Kräfte zu üben, höchst anerkennensivert.

.Wenn Leni nun aber glaubt , daß mein Sohn uns in
t icfer Einöde nicht besuchen wird, " sprach die planderlustige
Dame mit Betonung weiter, »weil er im allgemeinen sich
nichts aus dörflichen Erdivinkeln inacht, so "irrt sie sich.
Sehnsucht ist ein mächtiger Faktor , mit dem sie vielleicht
nick» rechnet, weil sie den armen Jungen lctzkhin ein bißchen
schlecht behandelte. Na . das ist so Mädchenart, - »vir sperren

und misgeboutet , im» Stimmung gegen Deutschland zu
machen . Dabei wird natürlich wenig danach , gefragt , ob
oder wieweit die einzelnen Berichte den Tatsachen oder der
seemännischen und Reporterphantasie entsprechen . Trotz der
Unmöglichkeit , diesen Machenschaften restlos den Boden
unter den Füßen zu entziehen , werden wir nicht müde wer-
r. en in bcx  Slsyphusavbb 'tt , jenen unwahren Behauptungen in
gebührender Weise entgegenzutreten . So berichtete nach nor¬
wegischen Presseäußerungen vom 12. Januar 1917 die heim¬
gelehrte Mannschaft des versenkten norwegischen Tamp-
sei's Ellik , daß die Leute des deutschen U-Bootes den Sack
»nt Proviant wieder aus dom Rettungsboot herausgeholt
hätten , daß die Mannschaft also offne Nahrung den Wellen
preisgegeben worden sei. Demgegenüber wird , nachdem di"
Meldung des betreffenden U-Bootes vorliegt , sestgestellt
daß das U-Boot weder vom Dampfer Ellik selbst noch von
seinen Booten irgendwelchen Proviant mitgenommen hat.
Da -,, einzige , was den Beständen des Dampfers entnommen
wurde , waren Signalflaggen und ein Pack Waschbaumwvlle.
Aus dre Mitnahme dieser Sachen wurde der Kapitän öefonrers
aufmerksam gemacht . Wenn die Leute des Dampfers keinen
Proviant mitgenommen haben , so ist es ihre eigene Schuld.
Ter U-Boot -Kömmandant hat selbst gehört , wie der Kapitän
dem Steuermann zurief , Proviant mitnehmen . Uebrigens
wurden die Rettungsboote noch eine Strecke nach Land gx.
schleppt , bis die Schlepperleine brach . Aehnlich liege .» die
rZ-älle der norwegischen Dampfer Joachim Bringt ) Lund,
Harald und Erik Lindö , die im November und Dezember
1916 wegen Führens vor» Bannware versenkt wurden . Auch
hier handelten die U-Boots -Kommandanten durchaus nach
den Regeln des Völkerrechts , teilweise zeigten sie sogar ein
Entgegenkommen , das durch das Verhalten der Dampfer
nicht einmal begründet war . Was die Mitnahme von Pro¬
viant und nautischen Instrumenten anbetrisft , so ist fest¬
zustellen , daß aus den Vorräten eines als Prise aufgebrach¬
te»» und oer Einziehung »ins Versenkung unterliegeneea
Schiffes selbstverständlich die Vorräte des Kri -egsschisscs er-
gäirzt werden dürfen . Ebenso wie dies dem Völkerrecht ent¬
spricht , dürfen aber auch die nautischen Instrumente gebor¬
gen werden , und es steht deren Eigentüniern frei , sie später
vor dem Prijengericht zu reklamieren . Tre Eigeirtürner
sollten anstatt hierüber zu schelten , sich über solche Bergung
freue »», den »» wenn sich vor dein Prisengericht erweist , daß die
Instrumente Eigentuin der Besatzung sind , so werden sie
hcrausgegeben , während sie, wenn drc Jnstrmneute mit
untergegangen wären , den Schaden ,elbst zu tragen haben
würden . Was den Dampfer Erik Lindö anbetrifft , so sei nur
erwähnt , daß die in die Rettungsboote gegangene Besatzung
ziemlich stark angetrunken war und sich für die Fahrt an  die
Küste mit hinreichendem Whiskyvorrat versehen hatte.

sorgen . Diese Maßregel wird von » Militäroepartem ' nt^
eingeführt . Alle Abgabe von Reis und Zucker uns
deren Waren zu gestatten , bleibt Vorbehalten . 4
»»ormalen Bedarf von Lebensmittel übersteigender
ist verboten und strafbar . Die Regierungen der
haben diesbezügliche Vorschriften . "

Oester , etch -Ungarn.
Beratungen in Wien.

WTB . Wien,  4 . Febr . Der Minister des Aeußern
Graf Czernin hatte eine einstündige Besprechung mit dem
Botschafter der Vereinigten Staaten Pensield.

Schweiz.
Regelung des Verkehrs mit Lebensmitteln.

Der Bnndesrat hat hinsichtlich der Lebensmittelversor-
gung folgende Be,chlüsse gefaßt : 1. Der Brotverkauf ist ain
Tage der Herstellung Verbote »». Die Nachtarbeit ist von 1)
Uhr abends bis 7 Uhr morgens in Bäckereien verboten . 2.
Jede Verwendung von Mehl zu anderen Zwecken als der
Herstellung von menschlichen Nahrungsmitteln ist Verbote »».
Die Berfütterung von Mehl an Haustiere und eine Tee-
arbeitung zu Futtermitteln ist unzulässig ; der Handel mit
Mehl ist nur noch mit Bewilligung des KriegskommisiariatS
gestattet . Das Militärdepartement wird durch den Bundes¬
rat ermächtigt , zur Erzielung eines gleichmäßige »» Verkaufs
n »»d Einschränkung des Verbrauchs , Lebensnrittel , die aus¬
schließlich von » Bund eingeführt werden , nur noch an die
kantonalen Regierungen abzugeben . Die Regie m .rgen der
Kantone sind verpflichtet , für gleichmäßige Verteilung zu

rührigen , brauchbaren Mädchen für alles , dessen hier und da
noch zu Tage kommende Urwüchsigkeit mir noch zur Erheiterung
der Gäste beitrug.

Nahm sich die Tante nun derart erfreulich des materiellen
Behagens an , so kultivierte Leni mehr die poetische Seite des
Landlebens u»»d damit die geistige Erholung der Sommer¬
frischler.

Die Luft des Birkcnhofes bekam ihr so vortrefflich , daß
sie die nervöse Ermüdung überraschend schnell überivand , von
Tag zu Tag rosiger aufblühte und mit ihrer fröhlichen Frische
die Seele des kleinen Kreises »vurde.

Sie besaß die glückliche Gabe , der nüchternsten Alltäg.
Uckkeit eine erhöhte Weihe zu geben und sie aiich ihrer Um¬
gebung reizvoller zu »nachen.
uns acle »„ehr oder minder , ehe »vir uns »»nserer Freiheit
begeben. Deshalb bin ich sicher, daß sich der kleine Zwist
zivischen beiden bald auf da» natürlichste lösen wird und
»vir im stillen Birkenhof noch eine vergnügte Vcrlobuna
erleben. Leni »veiß sehr wohl, daß sie an dem Fritz einen
guten Mann bekommt, der ihr das Leben leicht machen kam»,
nun , und daß ich keinen lieberen Wunsch habe, als sie in
Wahrheit Tochter zu nennen , das weiß sie auch."

Ta «»eilte Professor Steiger , daß die Tante nicht ohne
Absicht ihre Fanulienailgetegenl,eiten zur Sprache gebracht
und er war ihrer Offenheit dankbar.

So angenehm ihm die Betannlschaft dieser sympathischen
Menschen war , es gemährte ihm doch eine geivisse Erleich¬
terung , daß die große Liebe,»sivürdigkeit , mit der nian ihn
anfgeiiommen , »virklich nur seltener Humanität entsprang , ohne
seine Freiheit bcdräuendc Hinterlist . Tenn die schätzte er, »vie
der Maua es tut , solange ihn eben nicht die Liebe zum
willigen Gesangenen macht. Nun und als gesetzter Schick-
Professor geriet er natürlich nicht sofort in einen Feuerbcand
und so empfand er neben der gesteigerten Hochachlung für die
selbstlose Frau in der Tat nur lebhafte Genugtuung , daß der
freundliche Verkehr gefährliche Konsequenzen ausschloß.

Dieser Freundschaftsdreibund verivandelte alsdann der»
verfallenen Birkenhof in ein wahrhaft ideales Sanatorium.

Im Haushaltsgetriebe kamen kaum noch Störungen vor.
Verpflegung und Sauberkeit ließen nichts mehr zi» wünschen
übrig , denn es fehlte nickt an den nötigen Naturalien , und
die Grel entivickclle sich unter Tailte Behreils Le»tu »»g zu einem

Ruftkand
Furcht vor Revolution.

Nach angeblich aus Reglerungskreiscn geschöpften M
teiluugen eines Petersburger Blattes steht laut Fr«j
Ztn . in Rußland gegenwärtig ein - schleunige UmarbcW
der gesamten Gesetzgebung zum Schutze der öffentlichen i
nUtt8 bei Massenkundgebung -»». Straßenunizügrn und
stigeu Störungen der öffentlichrn Ruhe oevor . Gc-eM
den »nvdernen Erfordernifsen uns politischen B -'dinvD
werde die vorhandene Gesetzgebung all veraltet vezeiU
Di - Geschichte beweise, daß der Krieg oft mit Cr -ckestlui,
endet , an denen Voltsnassen beteiligt sind . Mange » ans
ständnis für die wirtschaftlichen Fragen , der Einfluß ei
gewissen Propaganda , sozialistische Irrlehre »» und ' cerinis
Interesse für die Bürgerpflichten , alles vas schaffe de m
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lichkeit der Verwicklungen in Augenblicken lute der -tm »;
Hon des Krieges . Die örtlichen Verwaltungen entbehren I
her für den Fall , daß solche Verbrechen bekämpft wer—
müssen , der wünschenswerten Einheitlichkeit . Diese Imj & J
mnitan die baldige Einberufung der zwisch-eub -bölllW
Kviisereu, - irotwendig . wobei Vertreter bersch.ie) . „ er UA
ftntcu die genannte Frage zu beurteilen und für ihre pcff-j
tische Lösung vorzusorgen haben.

Die russischen Riesenv e rl u stc seit Rumä -I
niens Eingreifen.

Einer Petersburger Meldung zufolge wurden seit v,
otmt des deutsch-österreichisch -ungarischen Feldzuges gec«j
Rumänien bis zum 15. Januar an russischen Offiziers »!
lüsten amtlich bekannt gegeben : Tot 2994 . verwundet M
vermißt 673 , zusammen 7990 Offiziere . Wenn man das büh
h. i bewährte Verhältnis von einem Offizier zu 0» ManiiM
nimmt ,sö hatte die russische Armee in Rumänien »»r»d kil
den E»tlast »i»gsaiig »-ifsei » »n niderei » Frontleile » .».indestM
480 000 Mann cingeöüßt . Dabei ist zu bemerken , daß bkl
letzten blutigen Kämpfe Wege.» ) •» Rückständi »c .-ic in
amtlichen russischen Listen noch nicht darin figurieren.

kanis  ch
Ws Mr

j der Liese
, der Liefe
stossei». Au
<auf einen

l sich also tä
W'iiivllaten

aus i
rten aus

häst etwas
, gutes Gr

fclteincb.:mü
Harun») des
tfoirb, bleil

Freiheit de « Iren.

Ein Ruf nach Freiheit für Jrla »»d konunt in einer Rt-
lution zum Ausdruck , die vor» dem amerikanischen Kongreß¬
mitglied Gallivan eingebracht worden ist, wobei er sich cuj
Wilsons jüngst getanen Ausspruch beziehl , daß Regierungtc
ihre Macht von der Zustimmung der Regierten atikiien
sollen . Die Resolution ersucht den Kongreß zu erkläret
europäischen Friedensbedingungcn müßcen aner .ennen , l>
das Volk von Irland , bas lange Unterdrückung und Thran-
nei erduldet hat , in vollstem Maße seine nationale Freiheit
und Unabhängigkeit wieder erlangen solle.

Ferner ist in diesen Tagen in Berlin eine Deutsch-
Irische Gesellschaft ins Leben gerufen worden , mit bei»
Zweck, die beiden Länder einander näherzubringen . Die Ge¬
sellschaft wird vor allem bestrebt sein , in voller Würdi -gu-j
der politischen , wirtschaftlichen u »»d kulturellen Bedeutung
Irlands , die Kenntnis der irischen Zustände in möglich)
weiten Schichten des Volkes zu verbreiten . Ter Krieg hat
bewiesen , daß Deutschland nur sehr wenig Freunde in der
Welt besitzt ; als Freunde sind aber die Iren sowohl in der
Heimat wie in Amerika ausgetrete »», und der Wert rer
irischen Freundschaft darf sicherlich nicht unterschätzt lve«
den . Daher , und auch angesichts der Tatsache , daß die
deutsche .Note an Amerika vom 31. Januar von dem aiiiN Mn 8 u
drücklick en Wunsche der deutschen Regierung Kunde . egebca! «Menzug
hat . Irland die staatsrechtliche Autonoinie wieder geloähw Px
zu sehen, darf die Deutsch -Irische Gesellschaft gewiß auf eine die
ffiundliche Ausnahme in allen Kreisen de. d.-»»»-...e r B-oSli 2 ? °uder' . . . .
kerung rechnen . Es ist wohl zu hoffen , daß die

Welch eine Lust »vurden nicht die Streifzüge durch Flur
und Wald , wenn Leni mit ihrer feinen und innigen Empfäng¬
lichkeit auch für die einfachste Natur sie den andern ebenso
zu verklären wußte und mit ihrer immer guten Laune , ihre»
munteren Einfällen weder Ermüdung noch Langeiveile ach
kommen ließ.

„Sonnengeistchen !- taufte sie der Professor , ganz entzückt
von der strahlenden Wärme u»»d Kraft ihres Wesens.

„Ei / lachte sie dazu, „das ist ein netter Name , den ich
mir gern gefallen lasse. Doch er gilt nur hier. Ich staune
oft selber, wie von Herzen froh ich hier bin . Gerade als 'Ue-;
stände ich in einem klaren, all meine besseren Empfindlinge» ° -
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„Daheim ?" wunderte er.
Ihre schimmernden Augen umflorten sich.
„Ich bin verwaist, " sagte sie leise.
Er sah sie erschrocken an , und dann glitt es ihm hastig

uber die Lippen : „Aber es wartet Ihrer dort ein trarites
Heim , nicht ivahr ?^

Dennoch, wie er den Trost aussprach , war ihm silbel
gar nicht wehr so frei u,»d leicht zu Sinn in dem Gedankem
diese liebe, holde Leni iverde über kurz oder lang die Fra»
ihres Vetters sein.

Einen Moment blickte sie ernst vor sich nieder . Dan»
sagte sie ruhig : „Sie haben recht, — ich bin undankbar/

En »es Diorgens , man neigte bereits dem Ende der Ferie»
zu, brachte Gret dem Professor eine Postkarte.

Da die Torfmaid der Neugier ihrer Stadtfchwester»
nichts nachgab, wußte sie natürlich schon eher als der Adressat
daß Großmama demnächst zurückkehren und das Ha »»s z»
seinem Euipfange rüsten werde. Tie Tochter sei wieder wohl'
auf und köline sie nun eher entbehren als die inutterlose»
Enkelchen, die sie gern wieder unter ihre Flügel nähme»
wenngleich sie manchmal denke, daß die lieben wilden Bube»
mit jüngerer und festere Kraft gelenkt werden müßten als
ihren alternden Händen eigen sei.
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. Deutsch-Irischen Gesellschaft der irischen Nation
übrigen Welt beweisen wir », daß ganz Deutschland,
verschied der politischen oder religiösen Anschau-

den Iren in deren schwerem Kampf um Recht
t,i wider den gemeinsamen Feind empfindet. Die
Abgeordneten Erzberger, Legationsrat Freiherr v.
und Graf Wcstarp bilden das Präsidium der Ge¬
linter den Herren des Vorstandes befinden sich

frühere amerikanische Generalkonsul in München,
Gassney(ein geborener Ire ), der irische Schrift-
a-gc» Chatterton -Hill als gcschäftssührendes Mit-

Slmfrtfa

rikanische Neutralität.
ikas Munitionslieserungen an die ISitkmc, etn-
der Lieferungen an Einstigem Kriegsgerät , Waffen
der Lieferungen an sonstigem Kriegsgerät , Lasten,

.offen. Autos , Soldater .beklcidung usw. belaufen sich
auf einen Wert von rund 3 Millionen Mark und

.di also täglich aus 72 Millionen . Es sind in den
Monaten für geradezu unfaßbare Summen Kriegs-

it aus Amerika an England und die anderen
ater ausgeführt worden. Ganz neuerdings jlautc

,iji etwas ab, da sich die amerikanischen Lieferanten
i gutes Gold, nicht aber auch gegen Papiergeld oder
eine bemühen wollten . Wie das Geschäft sich nach

..ärung des ungehemmten deutschen U-Bootkrieres
»wird, bleibt abzuwarten . Größer wird cs in keinem

Versenkt

Amsterdam,  5 . Febr . Die Bemannung des
scheu Dampfers Housatanic ist geborgen. Bevor
i versenkt wurde, erhielt die Bemannung Zeit zum
». Versenkt ist das russische Segelschiff Pomotschnik
norwegische Dampfer Jmer , 1123 Tonnen.

A. Berlin,  4 . Febr . Die holländische Presse be-
. der holländische Dampfer Gamma am 1. Fe-
bri Landsend torpediert worden sei. Die Besatzung

~i>den holländischen Dampfer Vondel in Falmouth
i worden. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren
rach den bestehenden Befehlen ausgeschlossen, daß
. wie die zweifellos aus England stammende Mel-
-toitai scheint, bereits am 1. Februar ohne War-

öiett worden ist; er kann nur wegen Fahrens von
: nach England (Leinkuchen) im Kreuzerkrica aus-

tund versenkt worden sein.
Bern,  4 . Febr . Petit Parisien meldet die Ver-

s spanischen Dampfers Naera Mvntanä.
Amsterdam , 5. Febr. Allgemeen Handels-

■, dag der Dampstrewler Cetus ans Boston, der
l als versenkt gemeldet wuree , auf der See treibend
‘"n und in einen Hafen geschleppt worden sei.

Amsterdam,  4 . Febr . Nach einer Neurermel-
- Washington ist bei dem Staatsdepartement eine

- amerilanischenKonsul in Plymouth eingetros-
Housatanic vor der Versenkung durch

Warnung und Gelegenheit zur
MBcsatzung erhalten habe. Lloyds meldet, daß ler

»ne die Besatzung der Housatanic gelandet worden

- Implosion.  In der Kriegswerk,tätte in Hazebrouk
fand laut Petit Parisien eine Wasserstossexplosivnstatt . In
dem Gebäude waren ungefähr 49 Arbeiter beschäftigt;
mehrere wurden getötet, viele schwer verletzt.

Ei ii M a ssen  m o rd  i n S i bi ri  e n. Nach Meldun-
0™ E Sibirien , die russischen Blättern zugegangen lind,
ubersicl erne Räuberbande die in den russischen Gvloqruben
von llstkara beschäftigten Chinesen und ermordeten 211 von
ihnen. Die Chinesen wurden Zu vier an den Köpfen zusam-
mengebunden. woraus man ihnen die Köpfe abichlug In
den Goldgruben herrscht eine ungeheure Panik , und' zahl¬
reiche Arbeiter sind geflüchtet.
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l[nlf&frrg lI CttBttl&nun 9 r 9 11 im Rheinland,
wttltcae gi nfenra f) ber  Strecke München-Gladbach-

Sonntag nach amtlicher Mitteilung der bor-
« « Uhr aus der Richtung M.-Gladoach kom-

auf den verspäteten eben in der An-
'w»̂ ". ^ ers»nenzug 398 auf. Durch den heftigen
' brci. Ie8tcu  Wagen des Personenzuges 398

geschoben. 8 Reisende  wurden ge-
» D, u§ '‘Htver , teils leicht verletzt. Beide Hauvt-

3 !“ Vier Stunden gesperrt. Der Sachschaden
kr?..i Unfall ist auf Nebcrfahren des Halte-'susuhren.

vvf ! “ « « , wie es ii icht sein soll.
^-mtchwort zufolge soll ein gutes Gewissen als

jcjTft flenügen. Der Bauer Knoll und seine
—^ '-l Salzburg scheinen ein solches Ruhekissen

0vna gehabt zu haben, denn sie legten ihre
z lejgû . ^ .̂ tstekdssäcke und schliefen vermutlich
tchtlü-' , ' '. UnrerfuchungskommWon das
«« m>I ^ -»chlag nahm. Sie fand außerdem

so unter dem — Hausaltar.
- " t̂cstatt im Zufrieren.

Köln Z' ch'-" --.orron voristanorg zngesroren
Hat' ), '! , bie Windstille noch einige Tage au

diz uirrtt " rkchrren, daß das Kattegatt in diesem
hoch öl ' rL 1®1.*0* ’®n brr Westküste von Schweden

worden hinauf steht das Eis fest.
dn> (wf}1” 9 tvegen Lieferung von Der-
fccefens/ l e‘ ®in  Prozeß , der allgemeines Jn-
it beschäftigte Chemnitzer Gerächte und
ttc. ^ d « teilung des Angeklagten, der Gelee ge-

Der angeklagte Fabrikant
ßsrmf ' '' Zuckernrangcl mit Sacchann hergestellt,
b- Zuck'r - orbrn den konservierenden Eigen-
w. Dg.stbstUch die der Zersetzung und damit des
kn ist I der Fabrikant beachten müssen. Den
ihnen g" Feststellung über die Eigenschaften des
zn höre» ^ benutzten Saccharins sicher wenig

Sweier Züge.  In der Nähe der
vnd ' { Hauptstrecke Paris —Lyon sind ein

Zoster Proviantzug  zusamincn-
7'lv 3;Vh , s letzteren wuroen zcnrümmert . Viele

'»tu. Ms4 ^mittel sino verbrann  t . Soweit
r sein E' ' drei Personen getötet und zehn ver-

«»r .eas - tut» Bolksmirtkwoktlickie»
r, - ^ ah/enausgleich  Ter vom Kriegsamt (Krieqsroh-
,to,mbtellung) ms Leben gerufene Kohlenausqleichverlegt ab
3. Februar 1917 seine Geschäftsräume aus der Verlängerten
Hedemannstraße 10 nach dem Hause Budapester Straße 5
Sl ? " , “llf Ü n9aBen  dorthin zu richten; in dringenden
Fallku ist der Kohlenausgleich unter Amt Zentrum 9304
930,1 zu erreichen. '

Leteph ^^ischr dlachriMeN.

Botschafter Gerarb verl,nqt  seine Pässe.
.WTB . Berlin.  5 . Febr . (Amtlich.) Der amerika¬

nische Boffchaster Mister Gerard hat heute seine Pässe ver-langt.

Wilson hetzt d e Schweiz.
WTB Bern,  5 . Febr . (Nichtamtlich.) Meldung der

Schweizerischen Depeschen-Agentur . Präsident Wilson hat
an die schweizer Bundesregierung eine Note gerichtet, in
der er diese einläd , sich dem Vorgehen Amerikas gegen-
über Deutschland anzuschließen. Der Bundesrat befaßte 'sich
heute m einer besonderen Sitzung mit dieser Note und stellte
die Antwort an Wilson fest. Die Antwort der schweizer
stfbstŵuug wird erst veröffentlicht, wenn Wii,on in ihrem
Besitz ist.

»r ft C,, of „ tt bß (>b „ „ g f tt.
PP - Berlin,  6 . Febr . Laut Deutscher Tageszeitung

wurde m Newhork am Freitag abend eine riesige Fr edens-
bemvnstration veranstaltet , in der Brhan unter tosendem
^aistill sagte: Gott behüte uns vor einem Kriege mit
Deutschland.

PM . B e r l i n , 6. Febr . Im Weißen Haust in Washing¬
ton gölten einigen Blättern zufolge viele Telegramme und
Schreiben einlaufen , die dringend zum Frieden raten.

Ablehnung  der Schweiz.
„ PM Berlin,  6 . Febr . Die Vossische Zeitung hört , es

bestehe in den Kreisen der schweizerischen Bundesregierung
die Meinung , durch die Aufforderung Wilsons sich von dem
Ltandpunlt einer vollkommenen Neutralität nicht abdrän-
gen zu lassen.

Zer -störnng nnserrr Schi ??- in Manila
WTB . Manila,  5 . Febr . (Nichtamtlich.) Reuter-

mechung. Die Zollbeamten , die die hier liegenden deutschen
Dampfer untersuchten, fanden, daß die Maschinen von neun
Dampfern zerstört waren und bei den übrigen Feuer unter
den leeren Kesseln brannten.

leigenarti «ie Saboia - e.

London,  4 . Febr . (Nichtamtlich.) Reuters
Büro meldet aus Washington , daß beinahe sofort nach der
amtlichen Mitteilung , daß die diplomatischen Bezichunacn
abgebrochen seien, in der in New London für das ff-Boot
Deutschland aufgestapelten Ladung Feuer ausbrach . (Dazu

I kst zu bemerken, daß die Deutschland ihre dritte Ausreise
^ iißcg 'Amerika nicht angetreten hat und in ihrem deutschen

Hafen liegt.)

lünkirchett vo»  izeug
bombardkert.

Berlin, 5.  Febr . (Amtlich.) Ein' deutsches
Marineflugzeug belegte am 3. Februar abends die Ha e.l-

>anlagen von Dünkirchen erfolgreich mit Bomben. Ein in
s einem dortigen Schuppen entstandener Brand war bei dem

Ruchslug noch weithin sichtbar.

Die La ^ e in (ft ' i «({i#n (inih.

$ $£ $8. Athen.  5 . Febr . Reutermcldung . Der britische
und der französische Gesandte hatten nacheinander Unter¬
redungen mit dem Minister des Aeußern Über die Durch¬
führung der noch nicht erfüllten Forderungen der Entente
Die Regierung verhält sich schweigend. Man glaubt , daß sich
me Lage günstig entioickele und Aussicht auf eine teilweise
Mimerung der Blockade, deren Folgen sich ernstlich bemerk¬
bar machen, bestehe.

Amerikanisches lÄ-tr-ide für Italien.
PM . Berlin,  6 . Febr . Verschicoene Blätter melden,

daß Italien in den letzten Tagen bedeutende Getreiücmengen
aus Amerika erhalten hat.

Aus Provinz und Machöargebiereu
:!: Die Kälte . Die strenge Kälte in Ost- und Westpreußen

hat nock zugenommen. Der andauernde Frost machte die
ttartvffclzufuhr nach den größeren Städten unmöglich, so daß
mehrfach wie z. B. in Elbing und Königsberg, als Ersatz
für. Kartoffeln Reis, Mehl und Nudeln ausgegeben werden.
~'rt  ? er  Weichsel ist Eisstand eingetreten. Weitere Todes-
allc durch Ersrieren sind zu verzeichnen. Auch in Westdeiitßch-

land herrscht strengster Frost. Im Ruhrtal wurde eine seit
i ° xa‘nV! lucr;t borgekommene Kälte von 19 Grad feftqefteirt

l \mnh  von Köln ist seit hundert Jahren keine solche
Katte beobachtet worden; am Rhein wurden . 23 Grad, in der
Hvcheiiel 26 Grad Kälte beobachtet. Die Rhcinschiffahtt bei

t f " ^ bibeis eingestellt. In der Senne sind
drei Bcenschen erfroren In den letzten Nächten stieg die strenge
Kalte m Luremburgischen auf 17 Grad. Alle Wasserläufe
sind m.t Treibeis bedeckt, so daß mit ihrem Zusriercn zu rech-

wenn die Temperatur nicht bald steigt. Eine ansebn-
liche Schneedecke schützt nach die Saaten und Pflanzen —

'st die Kälte so streng, daß die Lahn zum
großen Teil Mgefroren ist und an einzelnen Stellen die beste
und eifrig benutzte Gelegenheit zum Schlittschuhlaufen und

f £7 »" ß' etetoo -w ®"tg  wurden 17, in Laurenburg 20 und
» - ?ez gar 23 Grad Kälte festgestellt. Am letzten Otte

'n,olge des starken Frostes in der Bahnhofstruße die
Cmmme der Ka,tamenbäume von oben bis unten geplatzt
Franksiitt a sk'^ dienst . Die KriegsamtsstelleFrantsutt a M. hat zur Erteilung von Auskünften an das
Publikum betr.^ vaterländischen Hilfsdienst eine Ausknnfts-
m * Sprcchsiunden: Montags und Samstags 8—10
NebenstelwW^ ^ ' Erdgeschoß, Fernsprecher: Hansa 9210.
. .. Rettamati - nsgcsnche . Nach einer neuen Verfügung
des Knegsamts ersolgt die Prüfung von Reklamationsae-
siicien grnndsatzlich durch die Kriegsamtsstelle in den Marken
ff 1!" - wird jedoch darauf hingewiesen, daß Rückstelluna«-
dos"? , "Ä . 'wo vor an die stellvettretenden Generalkomnmn-V.0; ?u richten sind. Rellamattonsgesuche wegen rein f-‘i,,s,
sicher Verhältnisse sind, wie bisher, bei den z sät.dig i (S
kommisitonen anzubnngen. 1 “ ur,a8

. ••• W«*öfo »fdjunaen nach verrnrsite»
pcr,oncn Trotz wiederholter Hinweise werden noch immer i,
großem Umfange Nachfragen nach Vernrißtcn an Einzelner
sonen des v.n- und Auslandes, an die Rote Kreu;- und andere
?mtttwer"Ä - 'Er.Länder gerichtet. Demgegenüber wird von
amtsicher Seite dringend cmviohlen, nur die Nachweisebnreaus
der Kriegsministetten in Berlin , München. Dresden und Stntt-

nehmen. Liegt bei diesen Stellen keine
Meldung Vor. so wende man sich an den zuständigen örtlich-n
Verein vom Roten Kreuz (Hilfe für kriegsgesangen" Deutsch"
drs'v' WMlVereln oder Landesverein vom Roten Kreuz). Alle

Vereine sind in einer großen Organisation rnwmm-n-
v-rtteÄnd- .̂ "Hagen zunächst auf Grund des bereits

Materials prüft und, wenn dies nicht ausreicht
,7,7 >"o ' 7^ s^ '0"7" oln»gen im feind' ich.-n und neutralen Aus-

an,tellt . Unmittelbare Schreiben von Privatpersonen
f'f ^ t Iaub' wögen sie an Vereine oder Bureaus gerichtet
sein, fuhren meistens nicht zum Ziel, verursachen oft nn-
^dsKoiten und schaden letzten Endes der Vermißtcn-Nach-
ftr,chung uberyanpt. Noch weniger sind irgend welche private
Bureaus im Jnlande in der Lage. Auskünfte zu beschaffen
von hfm ben  Etlichen Nachweise-Bureaus oder

„ b^w Roten Kreuz erteilt werden könnten. Privatperso¬
nen die trotz dieser Warnung unmittelbare Anfragen über V 'r-
wär i°e7 Indische Stellen richten, müssen außerdem g -
waittgeN' daß ihre Briete aus militärischen Gründen ange-
halten und nicht weiterbefördert werden. Die 5. Nummer de,
Condersiste,̂ .̂Unermittelte Hceresangehörige, Nachlaß- uni
Fundsachen, ist am 1. Februar d. Js . als Beilage mr  Deut

erschienen. Ter Liste liegt auch diesmal ein:
Bildertafel bei, die außer den Photographien wieder einig,
bejonders. aussattlge Nachlaßsachenwie Uhren und Uhrketten
Taschenmester Wappenrittge uch. bringt. Vervollständigt wird
die Liste durch Mitteilungen über unermittelte .̂ eereSange-
mi'7 ? 7 ^ Ramensverzeichuisie von Gefallenen und Der-
Ä ” Angehörige nicht zu ermitteln waren, sowie
dw 'H .^ Eiilungen über auggefundene Gepäckstücke. — Die
Liste ist zum Preise von 20 Psg. einschließlich Porto im Ein-
Lhelmstmße3? ®l'd}bmctmi ' Berlin Wil-

e % Sssä  fasaa:
77t 91 '7 rnp 78e" - Gesamtjahresbedars an Jnlandsh ->u

hat du Heeresvenoaltung durch starke Heranziehung der Vor¬
räte ln den besetzten Gebieten auf 1 Million Tonnen, alio
an, nur wenige Prozent der inländischen Produktion, huab-
setzen können. Wenn die ihnen auferlegte Heulieferung von
o^ lnen Landwirten trotzdem als besondere Härte empfunden
wird, | .i kann das nur an unzweckmäßiger ör:sicher Verteilung
siegen, gegen bie bei der zuständigen Kreisbehörde Abhilfezu beantragen wäre. ’ 1

:!- Ans dem Kreise . Die in den letzten Tagen in allen
Olememden de» Krctjcs vorgenommene Feststellung, ob die not-
wendigen S a a t ka rt 0 f f e l n vorhanden sind, hat bei
Ich  Zenten den Glauben erweckt, als würden noch Saatkar-

Auswärts geliefert und man brauche nur zu b"-
stellen Nach den von uns an zuständiger Stelle einqezo7nen
Erkundigungen besteht keine Aussicht, daß von irgend Ane!
Seue noch nicht bestellte Saatkartoffeln geliefert werden. Es

■̂ 77,worden,  daß auch überall die notwendigen
Saatiartoffeln wuch wirklich vorhanden sind, um die vorge-
sehenen Grundstücke bestellen zu können. Im Einzclfall seh-
77itt7E ^ " °Nkln tollen aus der eigenen Gemeinde bereit
gestellt werden, da durch die Herabsetzung der täglichm Kar-
ttn "c-7rr " Kartoffeln frcigcworden sind. ' Wir konn¬
ten weiter feststellcn, dag unter allen Umständen und mit alle,
Strenge de» ltzegetzes dafür gesorgt iverden wird, daß auch di;

S7 tStow e vereitgestellten Kartoffeln auch als solche wirk-
ic: vettvcndct. und da;: nicht weniger Kartoffeln angebaut wer.

FaI? vte» ui Friedenszciten geschah. Nicht ' verwendete
Saatkartoffeln werden zur Verwendung als Speisekar -,
tofseln  abgenommen werden. Wir können hierbei nicht

d̂ uf . hinzuweisen, daß es die vaterländffche
Pflicht geder Famisie und ,edcn Betriebes in der jetzigen

Zeit erfordert, nicht mehr Kartoffeln zu verzehren
al» täglich zugelassen sind (Erzeuger 1 Pfd. und Verbraucher

- " "b -b"^ Grundstücke, die für den
'S t * / !CCtßnet,mb' wirklich mit solchen bestellt werden.
.ttde Uebertretung rmd ,ede Unterlassung ist nicht allein straf-
bar, sondern stellt eine grobe Versündigung an der Allgemein¬heit, dem Vaterlande, dar.
r~ ,J !.: Seelbach , 5. Febr. Sein 20jährige» Bürgermeisterjubi-
la.mi feierte am Samstag Herr Bürgermeister Hepp.

:!: Balduinstein . 5. Febr. Ihre goldene Hochzeit begeben
^iihrZ  ? Jr7 r Eoelente Herr Albert Rodh. Kgl. Lokomotiv-
fahrer a.̂ T. und ,ctn* Gemahlin Magdalena qeb. Benner
LL7Z mabm * ’f

: !; Braubach , 3. Febr. Das Weinberge-Roden ist durch de,
Krieg in den Hintergrund getreten und nur wenige ältere nich
emaezogenc. Winzer haben hier und da kleine neue Weinbergs
anlagen gc,ckaf,en. Eine bedeutendere Neuanlage ist neuen
dings von der Bleihüttenvenoattung. welche ihrem Betrieb
LandwrrtsLast, Weinbau und Viehzucht bei Kriegsausbruchzu-
f»gte, beabsichtigt, nämlich in der Lage Kovpelstei», der besten
m der Umgebung. Diese Anlage soll 8009 Stöcke umfassen.
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An « Bad Ems und Umgegeno
Bod den 6. Femuar 19i7

e Verkehr bei der Stadtkasse . Dringende Abschlußarbei-
ten machen es erforderlich, den Berkchr bei der Stadtkaffe von
Mittwoch bis einschl. Samstag dieser Woche auf die An¬
nahme von Steuern zu beschränken. Jeder andere Perkehr
mit der Bürgerschaft, insbesondere auch Auszahlungen, muß

. auf die kommende Woche verschoben werden. Die Zahlungen
im Bankübetweisungs- und Postscheckverkehr erleiden keine Un¬
terbrechung.

e Verwundetenkonzert . Nach einiger Pause hatten unsere
Verwundeten wieder die Freude, ein Konzert hören zu können.t Wie ivir hören,werden'diese schönen Nachmittage in regel¬mäßiger Folge stattfinden, und unsere Feldgrauen werden in den
kommenden Wochen damit eine Gelegenheit haben, gute Musik
kennen zu lernen und genießen zu können. Tie Pianoforte-

► Fabrik von Mand hat in liebenswürdiger Weise einen Flügel zur
Verfügung gestellt. Diesmal hatte sich den altbekannten Kon-
zcrtgebern, Sanitätsrat Dr . Nehab mit Gemahlin, und Frau
Kapitänleutnant Graeff, Frl . Gusti Fischer beigesellt, die zu
Ihren früheren Erfolgen einen neuen buchen konnten. Das
Programm bot eine gutgewählte Reihe von Werken aus dem
Gebiete des Gesanges, der Klavier- und Geigenmusik.

e Wohltätigkeits -Konzert Es wird uns geschrieben:
Wie aus dem Inseratenteil ersichlich beginnt der Vorver¬
kauf für das Konzert der Musikschule Köhler Bad Ems am 18.
Februar in der städt. Turnhalle dichter diese Woche. Im In¬
teresse des guten Zwecks und der vielen Mühe, welcher sich die
Mitwirkenden mit Lust und Liebe Hingaben, ist ein reger Zu¬
spruch zu emppfehlen. Ter Vorverkauf wird von den mitwir-

^ kenden Schülern in der Stadt vorgenommen und möge sich
jeder rechtzeitig einen Platz sichern. Die Buchhandlungen Kirch-
berger und Pfeffer haben ebenfalls den Vorverkauf über¬
nommen, und sind Karten jederzeit zu haben in der Musik¬
schule Köhler, Lahnstr. 16 I.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 6 . Februar 1917.

d Das Eiserne Kreuz wurde dem.Feldwebelleutnant Bon¬
hagen, im Jnf .-Regt. 158, verliehen.

d Kirchliches Wegen des großen Mangels an Koks, der
zu äußerster Sparsamkeit nötigt, müssen die Kriegsgebetstun¬
den bis auf weiteres ausgesetzt werden.

d Schulschließung Zwecks Kohlenersparnis ist das Schul¬
gebäude (Bergschule Schloßbergs geschlossen worden. Ter Un¬
terricht für die gesamte Volksschule findet mit halbtägiger
Unterrichtszeit im Schulgebäude Schulstraße statt.

Verantwortlich für die Schriftleitüng Richard Hein. Bao Qtmf

I 339 Diez,  den 18. Januar 1917.
VekanntmachnnG

Betr . Gewährung einer Abfindnngssu 'nme an
Kriegerwitwen im Falle ihrer Wiederverheiratung

Witwen , denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
ans Grund des Militär -Hinterbliebenen-Gesetzes 07 Kriegs-
Witwengeld gewährt worden ist, kann im Falle ihrer Wieder-
verheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis zur Höhe
von B/e des dreifachen Betrages der Kriegsversorgung (§ 206
des Mil .-Hint .-Ges. 07), d. h.

bis zu 1000 Mark für die Witlve eines Gemeinen,
bis zu 1250 Mark für die Witwe eines Sergeanten , Unter¬

offiziers ufw.,
bis zu 1500 Mark für die Witwe eines Feldwebels, Vize-

seldwebels ufw.,
bis zu 3000 Mark für die Witwe eines Hauptmanns.

Oberleutnants , Leutnants oder Felvwebelleutnants,
bis zu 4000 Mark für die Witwe eines Stabsoffiziers,
bis zu 5000 Mark für die Witwe eines Generals oder

eines Offiziers in Generalsstellung
für Rechnung des Kapitels 84 a gewährt werden^

Voraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhanden¬
sein eines Bedürfnisses.

In der Regel sollen nur solche Witwen berücksichtlgt
werden, die das 55. Lebensjahr noch nicht überschritten
haben.

Tie Bewilligung erfolgt auf Antrag ; sie kann in beson¬
ders gearteten Fällen ausnahmsweise auch, für die rück¬
liegende Zeit erfolgen.

Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den Fall,
daß später eine gesetzliche Regelung der Angelegenheit mit
rückwirkender Kraft eintreten sollte. Sre wird nur gewährt,
wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes Gewähr be¬
steht. Die Entscheidung hierüber liegt bei der obersten
Militär -Verwaltungsbehörde . Der einer Witwe gemäß 8 11
Slbfl. 1 (Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzes vom 3. 7. 1916
bereits belassene dreifache Betrag des kapitalisierten Per-
sorgungsteils ist auf die obengenannte Abfindungssumme an¬
zurechnen.

Gesuche sind an die Ortspolizeibehörden zu richten, sie
können auch bei dem Kreisausschuß für die Kriegsbeschädig-
ten-Fürsorge in Diez (Landratsamt ) angebracht werden.

Der ftintgl . V«u9t *c:
Duderktadt..

Wird veröffentlicht.
Diez , dm 25. Januar 1917.

Der Magistrat.
Heck.

Soeben erschienen:

Hendsckcls Tasclieufahrpian
Ausgabe vom 20. Januar 1917.

Südwest Deutschland Drei » 50 Pfg.
Kordwest Deutschland ,, 60 , ,

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Steuer -Zahluna.
Die Staats - und Gcmeindeabgabenfür das laufende Vier¬

teljahr sind bis zum 15. ds. Mts . zu entrichten. Möglichst bar¬
geldlos  durch Banküberweisung, Schecks oder durch das
Postscheckamt zahlen. Kassenstunden nur vormittags von 8V,
bis 12V* Uhr.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Die Kladttaffs

Berkehr bei der Stodtkosse.
Die Stadtkaffe ist am 7., 8., 9. und 10. Februar l. Js.

nur ftir die Einzahlung von Steuern geöffnet. Für alle
übrigen Geschäfte, insbesondere auch für die Auszahlung von
Guthaben bleibt sie an diesen Tagen geschlossen.  Zah¬
lungen an die Stadtkasse im Banküberweisungs- und Post¬
scheckverkehr erleiden keine Unterbrechung.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Der Magistrat

Bett Bkjlllust, Ohme. BlstlMvskill'dung und
Alilkfftrunfl der Fahrrakibkreifunflkn.

Tic Frist zur freiwilligen Ablieferung .der Fahrradberei¬
fungen ist nochmals und zwar bis zum 5. ds. Mts . hmansge-
schoben worden, Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen
Kenntnis mit dem Bemerken, daß nach dem genannten
Zeitpunkt unbedingt zur Enteignung geschritten werden wird.
Die freiwillige Abgabe kann täglich während den Dienststun¬
den aus dem Polizeibüro erfolgen.

Bad Ems,  den 1. Februar 1917.
Der Magistrat.

Betr. Jnvalidcnversichcriingsbciträge.
Nachstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur

ösfentlichen Kenntnis und mit der Bitte um gefl. Beachtung.
Aus Grund des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 werden

die Jnvalidenversicherungsbeiträge vom 1. Januar 1917 ab in
allen 5 Lohnklassen um je 2 Pfg. erhöht.

Der Geldwert der Marken beträgt:
in der LohnklaffeI (Jahresarbeitsverdicnst bis zu 350 Mk. ein¬

schließlich), seither 16 Pfg., für 1 Woche 18 Pfa., für 2
Wochen 36 Pfg., für 13 Wochen 2,34 Mk.

in der Lohnklaffe II (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 350
Mk. bis zu 550 Mk. einschließlich), seither 24 Psg.. für 1
Woche 26 Psg., für 2 Wochen 52 Pfg., für 13 Wochen
3,38 Mk.

in der Lohnklaffe III (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 150
bis zu 850 Mark einschließlich), seither 32 Psg. für 1
Woche 34 Pfg., für 2 Wochen 68 Pfg., für 13 Wochen
4,42 Mk.

in der Lohnklaffe IV (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 850
bis zu 1150 Mk. einschließlich), seicher 40 Pfg., für 1
Woche 42 Pfg., für 2 Wochen 84 Pfg., für 13 Wochen
5,46 Mk.,

in der LohnklaffeV (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150
Mk.), seither 48 Pfg., ftir 1 Woche 50 Pfg., kür 2 Wochen
1 Mk., für 13 Wochen 6,50 Mk.
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließlich

die neuen Marken zu verwenden.
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags-

lcistung (§ 29 Absatz1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsversiche¬
rungsordnung) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden
Zeiten die alten, auf Grund des bisherigen 8 1392 der Reichs-
versicherungsordnung ausgegebencn Marken (Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hmterbliebencnversicherungvom 11. November 1911, Amt¬
liche Nachrichten des Reichsversicherungsarts 1912 Seite 332)
zu verwenden. Mit Rücksicht hierauf werden entsprechend den
Anordnungen der obersten Postbehörden die Postanstalten diese
Marien noch bis zum 30. Juni 1917 einschließlich verkau¬
fen. Vom 1 .Juli 1917 ab sind alte Marken nur noch don den
Versicherungsanstaltenzu beziehen.

Bis zum 31. Dezember 1918 einschließlich können die alten
Marken bei den Markenverkaufsstellen gegen neue Marken
unter Berücksichtigung des veränderten Geldwerts umgetauscht
werden.

Tie auf Grund des 8 1482 der Reichsversicherungsordnung
ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 Mk. (Ziffer
1. 13 bis 15, 20 Absatz3 der Bekanntmachungüber die Aus¬
gabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und Hinter¬
bliebenenversicherung vom 11. November 1911 a. a. O.) be¬
halten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem 1.
Januar 1917 weiter verwendbar.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.
Der Magistrat.

Emkr'chunq derR chuungen.
Es wird um Einreichung der rückständigen Rechnungen über

Arbeiten und Lieferungen für die Stadtgemeindc und deren
Betriebsanstalten (Kanalisationswerk, Schlachihof, Wasserwerk,
Voltsbad, Kaiser Friedrich-Schule, Höhere Mädchenschule) ge¬
beten Gleichzeitig wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß für die Rechnungen der Vordruck zu verwenden Et.
der von der Firma Sommer im Aufträge der Stadtgemeinde
vorrätig gehalten wird.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.
Der Magistrat.

Zadlunq der4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das 4. Biertel-
teljahr (Januar , Februar, Mürz) in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
Die Stadtkaffe.

Ne» erschienen:

Fernsprecher-Verzeichnis
von Bad Ems

, nach der amtlichen Ausgabe vom 1. Januar ist erhältlich
j in der Geschäftsstelle der Emser Zeitung , Bad EmK.

Städtische Turnhalle Bad
§onnta |' , den 18 . Februar , abends

zum Besten der KriegsfUrsor

Grosses Konzei
veranstaltet von der Musikschule Köhler

bestehend in Aufführung von
Vokalwerken für Frauenchor mit Instn
begleitung sowie Werke für Solo und Orc

(Schüler -Orchester ).
Preise der Plätze:

1. Platz numeriert 1,50 M., 2 Platz niehtnum la
3. Pla ’z 0,75 M.

Karten sind im Vorverkauf zu haben in den
lungen Kirchberger und Pfeffer sowie jederzeit^

Musikschule Köhler , Lahnstr . 16 I.

Bemerkt wird noch , da s der volle Êrtrag für die!
fürsorge verwendet wird.

Ju.ius Goebel, Hofphotograp
empfiehlt sein Atelier für

oeffrCnd. 1888. künstlerische Photographie.
Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Neben der engl!

Landschafts-, Architektur-, Freilicht- u. Heimaufn
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Ama
:: Vergrösserungen . ::

Für Konfirmandenu. Kommunikai
unterhalte noch ein reich sortiertes Lager.

Für Mädchen
Hemden , Beinkleider,
Corsets , Unterröcke,
Unterkleider , Untertaillen,
Strümpfei Wolle u. Baumw.
Taschentücher,
Handschuhe i. Stoff u. Grl*ce

Grosse Auswahl und billige Preise in f'i
Kleidern in schwarz, whss u. farbig. In Sa

Voile ohne Bezugsschein.

M . Croldsctimfdf , Nas
(am Bahnho '.)

Für Knaben
Hemden , Kragen, Man
Schlipse , Strümpfe,
Anzüge,
Schirme,
Taschentücher,
Handschuhe.

Bckaiiiitiiiachiiiilj.
Vom 5. ds. Mts . ab bis auf weiteres wird mit

gung der König!. EisenöahndirektionFrankfurt-Main!
nahmeschluß für Frachistückgüter bei der Güterabs«
Diez auf 5 Uhr nachmittags festgesetzt. Ter ftW
nahmeschluß geschieht zu dem Zwecke, um dem stack
dränge in den letzten Abendstunden vorzubeugen. |

Eine Beschränkung der Ausgabezeit für Frachtstüikz-
der Annahme- und Ausgabezeit für Eilstückgut findetẑ ^
nicht statt.

Limburg (Lah -n), den 2. Februar 1917.
Kgl . Eisenbahnverkehrs «»

Vas Lichlsplelldeam
wild Sonntag, den II. Februar wieder
Die Leiiung der Vorführung ist für die>
meiner Frau übertragen.

Diez, den5. Februar 1917.
Pfeiffer.

Kefitzer des Lichtspieltheaters.

*
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Metallbetter * *«;" “ .,
Hmzi-öuieuuQir., Kinder betten.

(SiferimöbelfabtifSuhl i. Thür lat IMtiAijj
Heute keines

» Ks
S •-.JB 2;

et s
S S '

Schön«

LadkUkinttchllinz x Aualm

s»1* £

billigm verfa de«. 1612
Kais«,s Kaff-«»Geschäft,

^ .8-
Weber , Gießens

a u ,. •«>** g ; :
Bad km». Rö oeiflr 8?. Ga »»-, sow>e Ted

fci' •r££ <3 r-
O rt irr-

tßf n ck ite- Sälon -Du " er¬
brenn - Ösen zu verkaufe n.
1 Fahrrad mit oder ohne
G >n mt zu kaufen g>sacht.

Lahnstr . 29 , Ems. [i«44
SiUhdenmädchen

ober.Frau für nocdmittags ge.
sucht. Frau Julius Goebel,
1 41] Lad Ems

Mädchen
oder urabräna'ge Fra « für den
ganzen Tao mt K ft p»lucht
I«i71 V ' lla Bal er Bad» w«

Bcss finoul . kauovuSj.

Ehepaar
(Mafsör)

sucht Stellung oder Pachtung.
Jänisch,Weimar,Riltergaffe Hl

Gebi«
kaufen im deutsä
ermächtigt zu a"»
Pr -is n. Nur
7. Februar v"
Uhr im Hotel

Diez
Rathansohn «

P10S fü , Platin.
M 7.V0 pr.

«lrchltlve N«
«ad ®«* |

Evanoeli'chk;
Pfarrkir

Mittwoa», oeu i
Abends 8_

Gemeindcsaal
Herr Psaner 1

Naff - M
Die Kricgsgebetst»«
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